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©egenftänöe berühren. tDir wollen b?er3lid? wünfdjen, baf;
fid; an biefen 3ünglingen bewahrheitet, was tjeten Keller
fagte, unb il/nen bas taftenbe Jühien metjt ©emijj an ben
Schönheiten ber tlajfi(d)en Bilbwerte oermittelt als bie
meiften Sehenben empfinben.

Oer öurdjgebrannte ®d;fe.

5s wirb bie fchweyerifchen Knaben unb ïïiabdjen, be»

fonbers biejenigen, bie im 3ei<hentt'ettbemetb bes pefta»
Io33itaIenbers eigene SrlebniSfe barftellen, interessieren,
wie ein junger japanischer Schüler ein Schwieriges 3eidj=
nerifches Problem Iö(t. Die aufregenbe S3ene: bas bre-
chenbe Rab, bie gefährbeten Paffagiere unb bie herbeietlenbe
tjilfe finb anfchaulich unb lebenswahr wiebergegeben. Ob»

fdjon bie fpannenbe tjanblung im Bilbe oorherrjctjt, tommt
boch in ber Kompofition ber 3eichnung unb in ber rei3DoIIen
Dat(ieIIung ber Canbfchaft bas fünjtlerifch feine Œmpfinben
bes 3ei<hners Boll 3ur ©eltung. Der landschaftliche Ejinter»
grunb für (ich betrachtet ift ein tleines Kabinettftüct. ÎTian
ertennt, baft ber junge Japaner bie eigenartigen Schön»
heiten feinet tjeimat mit inniger Siebe betrachtet.

3eid)T!ung eines japanifcijen Dollsjcftülers.
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Gegenstände berühren. Wir wollen herzlich wünschen, daß
sich an diesen Zünglingen bewahrheitet, was helen Keller
sagte, und ihnen das tastende Zühlen mehr Genuß an den
Schönheiten der klassischen Bildwerke vermittelt als die
meisten Sehenden empfinden.

Der durchgebrannte Gchse.

Es wird die schweizerischen Knaben und Mädchen,
besonders diejenigen, die im Zeichenwettbewerb des pesta-
lozzikalenders eigene Erlebnisse darstellen, interessieren,
wie ein junger japanischer Schüler ein schwieriges
zeichnerisches Problem löst. Oie aufregende Szene: das
brechende Rad, die gefährdeten Passagiere und die herbeieilende
Hilfe sind anschaulich und lebenswahr wiedergegeben. Gb-
schon die spannende Handlung im Bilde vorherrscht, kommt
doch in der Romposition der Zeichnung und in der reizvollen
varstellung der Landschaft das künstlerisch feine Empfinden
des Zeichners voll zur Geltung. Oer landschaftliche Hintergrund

für sich betrachtet ist ein kleines Kabinettstück. Man
erkennt, daß der junge Japaner die eigenartigen Schönheiten

seiner Heimat mit inniger Liebe betrachtet.

Zeichnung eines japanischen vollsschülers.
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